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(54) Tragetasche

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trageta-
sche mit einer Vorderwand, einer Rückwand, mit die Vor-
derwand und die Rückwand verbindenden Seitenwän-
den, sowie mit einem Boden und mit einem dem Boden
gegenüberliegenden oberen Rand, in dessen Nähe Hen-
kel angebracht sind, und mit von Trennwänden gebilde-
ten Fächern, wobei an der Innenseite von Vorder- und

Rückwand je ein Haltestreifen vorgesehen ist, der mit
einem Ende in der Nähe des oberen Randes und mit
seinem gegenüberliegenden anderen Ende am Boden
verankert ist, und daß die von der Vorderwand zur Rück-
wand verlaufenden Trennwände an den Haltestreifen be-
festigt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tragetasche mit ei-
ner Vorderwand, einer Rückwand, mit die Vorderwand
und die Rückenwand verbindenden Seitenwänden, so-
wie mit einem Boden und mit einem dem Boden gegen-
überliegenden oberen Rand, in dessen Nähe Henkel an-
gebracht sind, und mit von Trennwänden gebildeten Fä-
chern.
[0002] Es sind bereits Tragetaschen mit Fächern be-
kannt, bei denen die Fächer bildenden Querwände mit
der Vorder- und Rückenwand vernäht sind. Dies beein-
trächtigt das Aussehen der Tragetaschen in nachteiliger
Weise. Außerdem können die Nähte im Gebrauch zer-
stört werden und damit aufgehen. Insbesondere von
Nachteil ist auch, daß bei Seitwärts- oder Drehbewegung
der Tasche entstehende Trägheitskräfte der in den Fä-
chern vorliegenden Flaschen nicht optimal kompensiert
bzw. aufgefangen werden können. Vielmehr sind diese
Kräfte ausschließlich durch die Verankerungspunkte der
Querwände mit den Vorder- und Rückwänden aufzufan-
gen, woraus ein hoher Verschleiß resultiert.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist daher, die bekannte
Tragetasche dahingehend zu verbessern, daß keine
Nähte an der Vorder- oder Rückwand sichtbar sind. Der
vorliegenden Erfindung lag ferner die Aufgabe zugrunde,
eine Tragetasche zur Verfügung zu stellen, mit der eine
Vielzahl an Flaschen aufrecht nebeneinander stehend
transportiert werden können und die die beim Tragen
und Abstellen auftretenden Kräfte in für diese Tasche
schonende Weise aufnimmt und gleichwohl noch stets
einfach und ökonomisch zu fertigen ist.
[0004] Demgemäß wurde eine Tragetasche, insbe-
sondere für Flaschen, gefunden mit einer Vorderwand,
einer Rückwand, einem Boden, einem dem Boden ge-
genüberliegenden oberen Rand, einer Griffvorrichtung
für die Vorderwand, einer Griffvorrichtung für die Rück-
wand und mindestens einer ersten Trennwand, wobei an
der Innenseite von Vorder- und/oder Rückwand jeweils
mindestens ein Haltestreifen vorgesehen ist, der minde-
stens einmal im Bereich des oberen Drittels der Trage-
tasche innen- und/oder außenseitig und/oder am oberen
Rand oder in der Nähe desselben und mindestens einmal
im unteren Drittel der Tragetasche an der Vorder- und/
oder Rückwand und/oder am Boden verankert ist und
daß die von der Vorderwand in Richtung der Rückwand
oder von der Rückwand in Richtung der Vorderwand ver-
laufende erste Trennwand an mindestens einem Halte-
streifen der Vorderwand und/oder mindestens einem
Haltestreifen der Rückwand befestigt ist.
[0005] Die Vorder- und die Rückwand der Tragetasche
verfügen regelmäßig über sich gegenüberliegende Sei-
tenränder, einen unteren Rand sowie eine Oberkante.
Verfügt die Tragetasche nicht über Seitenwände, sind
die Seitenränder von Vorder- und Rückwand unmittelbar
miteinander verbunden und liegen beispielsweise ver-
schweißt, verklebt oder vernäht vor. In gleicher Weise
kann der Boden der Tragetasche mit den unteren Rän-

dern von Vorder- und Rückwand verbunden sein. Selbst-
verständlich kann der Boden auch einstückig mit der Vor-
der- und Rückwand vorliegen. Die Trennwände bzw. er-
sten Trennwände durchtrennen die Tragetasche im we-
sentlichen quer zu der die sich gegenüberliegenden Sei-
tenränder von Vorder- und Rückwand verbindenden
Achse. Die Oberkanten von Vorder- und Rückwand lie-
gen bevorzugt in verstärkter Form vor und werden bei-
spielsweise dadurch erhalten, daß man durch einfaches
Umklappen des Wandmaterials einen Saum erhält. Die-
ser kann selbstverständlich in bekannter Weise abge-
steppt, verklebt, verschweißt oder vernäht sein. Die obe-
ren Kantenverläufe von Vorder- und Rückwand sowie
gegebenenfalls der Seitenwände ergeben den oberen
Rand der Tragetasche, der die Öffnung derselben bildet.
[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform erstrek-
ken sich die Haltestreifen im wesentlichen über die ge-
samte Länge der Innenseiten von Vorder- und Rückwand
und können beispielsweise im Bereich des oberen Ran-
des der Tragetasche beginnen und am unteren Rand
von Vorder- bzw. Rückwand und/oder am Boden enden.
Die Breite der Haltestreifen wird im allgemeinen in der
Weise gewählt, daß sich die ersten Trennwände ohne
weiteres mit diesen Haltestreifen verbinden lassen. In
einer Ausgestaltung können der/die Haltestreifen im we-
sentlichen die gesamte Breite der Vorder- bzw. Rück-
wand einnehmen. Auch ist es möglich, einzelne Halte-
streifen nur an den Stellen vorzusehen, an denen die
Verbindung mit einer ersten Trennwand gewünscht ist.
[0007] Vorderwand, Rückwand, Boden und gegebe-
nenfalls die Seitenwände sowie die Haltestreifen sind
vorzugsweise aus Textil- oder Plastikmaterialien gefer-
tigt. Besonders geeignete Plastikmaterialien umfassen
neben Kunststoffolien auch gewebte Materialbahnen.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der Haltestreifen im oberen Bereich der Trage-
tasche in den Saum der Oberkante von Vorder- bzw.
Rückwand eingelassen und mit diesem fest verbunden,
beispielsweise verschweißt, verklebt oder vernäht. Fer-
ner ist bevorzugt, das gegenüberliegende Ende des Hal-
testreifens in die Verbindung zwischen unterem Rand
von Vorder- bzw. Rückwand mit dem Boden zu integrie-
ren, beispielsweise in Form einer Zwischenlage mit der
Vorder- bzw. Rückwand und dem Bodenmaterial zu ver-
nähen, zu verschweißen oder zu verkleben.
[0009] Eine bevorzugte Tragetasche im Sinne der vor-
liegenden Erfindung zeichnet sich beispielsweise aus
durch zwei, drei oder vier von einem Haltestreifen der
Vorderwand zu einem Haltestreifen der Rückwand ver-
laufende erste Trennwände.
[0010] Dabei kann vorzugsweise vorgesehen sein,
daß die Vorderwand und die Rückwand innenseitig je-
weils einen Haltestreifen aufweisen.
[0011] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
zeichnet sich dadurch aus, daß mindestens ein Halte-
streifen der Vorderwand mit mindestens einem Halte-
streifen der Rückwand verbunden und insbesondere ein-
stückig ausgebildet ist. Es hat sich gezeigt, daß sich die
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bei einer Flaschentragetasche auftretenden Kräfte be-
sonders gut auffangen lassen, wenn man die innenseitig
auf der Vorder- und Rückwand vorliegenden Haltestrei-
fen im Bereich des Bodens aufeinander zu fortführt und
miteinander verbindet. Hierbei ist es besonders vorteil-
haft, die Haltestreifen von Vorder- und Rückwand ein-
stückig auszuführen. Selbstverständlich kann auch bei
der vorangehend geschilderten Ausführungsform der
Haltestreifen der Vorder- bzw. Rückwand innenseitig im
unteren Drittel mit derselben und/oder mit dem Boden,
wie vorangehend beschrieben, verbunden sein. Zudem
erhält der Bodenbereich bei dieser Variante eine beson-
ders effektive Verstärkung.
[0012] Ein weiterer Aspekt der Erfindung sieht vor, daß
die Griffvorrichtung der Vorder- und/oder der Rückwand
eine Schlaufe oder einen Henkel an oder eine Durch-
griffsöffnung in der Vorder- bzw. Rückwand darstellen.
Es hat sich als besonders wirkungsvoll erwiesen, wenn
die Anknüpfungspunkte für die Griffvorrichtung wie z.B.
Schlaufe oder Henkel in dem Bereich an der Vorder- bzw.
Rückwand angebracht werden, an dem auch der Halte-
streifen vorliegt, so daß die Griffvorrichtung nicht nur an
der Vorder- bzw. Rückwand, sondern gleichzeitig fest mit
dem jeweiligen Haltestreifen verbunden werden kann.
Auf diese Weise erfährt die erfindungsgemäße Trageta-
sche ein besonders hohes Maß an Stabilität und Belast-
barkeit.
[0013] Eine weitere Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Tragetasche zeichnet sich aus durch eine er-
ste und eine zweite Seitenwand, die jeweils die Vorder-
und Rückwand an gegenüberliegenden Seiten miteinan-
der verbinden.
[0014] Erfindungsgemäße Tragetaschen sind in einer
weiteren Ausführungsform gekennzeichnet durch min-
destens eine weitere, zweite Trennwand, die in einem
Winkel zu der ersten Trennwand verläuft und insbeson-
dere zwischen einem Seitenrand oder einer Seitenwand
der Tragetasche und einer ersten Trennwand und/oder
zwischen zwei benachbarten ersten Trennwänden oder
zwischen den sich gegenüberliegenden Seitenwänden
oder Seitenrändern vorliegt. Während die ersten Trenn-
wände im wesentlichen quer zur Verbindungsachse der
sich gegenüberliegenden Seitenränder bzw. Seitenwän-
de von Vorder- und Rückwand verlaufen, ist die zweite
Trennwand im wesentlichen in Richtung dieser Verbin-
dungsachse angeordnet. Hierbei ist es möglich, die er-
sten oder die zweiten Trennwände durchgängig bzw. ein-
stückig auszugestalten. Selbstverständlich ist es eben-
falls möglich, sowohl die erste sowie auch die zweite
Trennwand jeweils durchgängig bzw. einstückig auszu-
gestalten, beispielsweise indem die erste Trennwand nur
teilweise von oben und die zweite Trennwand nur teil-
weise von unten angeschnitten werden, um sich am
Kreuzungspunkt ineinander fügen zu lassen. An den
Kreuzungspunkten von erster und zweiter Trennwand
sind diese vorzugsweise fest miteinander verbunden.
Dieses kann z.B. mittels Verschweißens, Vernähens
oder Verklebens geschehen.

[0015] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird ferner gelöst durch eine Tragetasche mit den Merk-
malen des Anspruchs 9. Diese Ausführungsform betrifft
eine Tragetasche mit einer Vorderwand, einer Rück-
wand, mit die Vorderwand und die Rückwand verbinden-
den Seitenwänden, sowie mit einem Boden und mit ei-
nem dem Boden gegenüberliegenden oberen Rand, in
dessen Nähe Henkel angebracht sind, und mit von
Trennwänden gebildeten Fächern, wobei an der Innen-
seite von Vorder- und Rückwand je ein Haltestreifen vor-
gesehen ist, der mit einem Ende in der Nähe des oberen
Randes und mit seinem gegenüberliegenden anderen
Ende am Boden verankert ist, und daß die von der Vor-
derwand zur Rückwand verlaufenden Trennwände an
den Haltestreifen befestigt sind.
[0016] Gemäß Erfindung ist gemäß dieser bevorzug-
ten Ausführungsform also sowohl an der Innenseite der
Vorderwand, als auch an der Innenseite der Rückwand
ein Haltestreifen befestigt an dem die zur Bildung der
Fächer dienenden Trennwände verankert sind. Vorzugs-
weise sind die Trennwände mit dem Haltestreifen ver-
näht. Der Haltestreifen ist bei dieser Ausführungsform
ebenfalls mit der Vorder- bzw. Rückwand vernäht, und
zwar im Bereich des oberen Randes der Tragetasche,
in dem ohnehin ein Verstärkungsstreifen vorgesehen ist.
Das gegenüberliegende untere Ende des Haltestreifens
ist bei dieser Ausführungsform mit dem Boden vernäht,
wodurch die Naht beim Tragen der Tasche in der Regel
nicht sichtbar ist.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert:
[0018] Die einzige Zeichnung zeigt eine Tragetasche
1, die beispielsweise zum Transport von Flaschen, bei-
spielsweise Weinflaschen gedacht ist. Die Tragetasche
1 besitzt eine Vorderwand 2, eine Rückwand 4, zwei Sei-
tenwände 6 und 8 sowie einen Boden 10. Die Seiten-
wände 6 und 8 verbinden in absolut herkömmlicher Wei-
se die Vorderwand 2 mit der Rückwand 4, während der
Boden 10 die Tasche unten verschließt. Im Abstand zum
Boden 10 ist der obere Rand 12 der Tragetasche 1 mit
einem Verstärkungsstreifen 11 versehen, in dessen Nä-
he Henkel 14 verankert sind.
[0019] Um das Innere der Tragetasche 1 sichtbar zu
machen, denn darauf bezieht sich die Erfindung, ist in
der Zeichnung die Vorderwand 2 weggebrochen darge-
stellt und der an der Vorderwand 2 befestigte Henkel 14
nur angedeutet. Demzufolge blickt man in der Zeichnung
auf die Innenseite der Rückwand 4, an der gemäß Erfin-
dung ein Haltestreifen 3 angebracht ist, der sich vom
oberen Rand 12 bis zum Boden 10 erstreckt. Der Halte-
streifen 3 ist nur mit seinem oberen Ende am oberen
Rand 12 verankert, beispielsweise eingenäht. Über den
Rest der Höhe der Rückwand 4 verläuft der Haltestreifen
3 frei und geht in den Boden 10 über, mit dem sein an-
deres Ende verankert ist, beispielsweise durch eine Naht
15.
[0020] Es wird darauf hingewiesen, daß in einer be-
vorzugten Ausführungsform ein identischer Haltestreifen
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3 an der Innenseite der weggebrochenen Vorderwand 2
verankert ist, da die Tasche 1 einen symmetrischen Auf-
bau hat. Die Symmetrieebene verläuft dabei parallel zur
Vorderwand 2 und Rückwand 4 und zwar in der Mitte
zwischen diesen beiden Wänden.
[0021] In der Tragetasche 1 sind Fächer 7 von Trenn-
wänden 5, 5’, 5" gebildet, In dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel sind es sechs Fächer 7; es kann aber auch
jede andere Anzahl von Fächern vorgesehen sein, also
zwei, drei, vier, acht oder mehr, je nach Größe der Tra-
getasche 1 und nach deren Bestimmungszweck.
[0022] Man erkennt nun in der Zeichnung, daß zwei
im Abstand zueinander verlaufende Trennwände 5 und
5’ am Haltestreifen 3 angebracht sind, und zwar vorzugs-
weise vernäht. Es ist aber auch jede andere Art der Ver-
ankerung denkbar, die ausreicht, um die Enden der
Trennwände 5, 5’ zuverlässig und fest mit den Haltestrei-
fen 3 zu verbinden.
[0023] Quer zu den beiden parallelen Trennwänden 5,
5’ (erste Trennwände) verläuft eine dritte Trennwand 5"
(zweite Trennwand), die sich von einer Seitenwand 6 zur
anderen Seitenwand 8 erstreckt und mit ihren Rändern
an den Seitenwänden 6 bzw. 8 befestigt ist. Die Befesti-
gung soll ebenso wie an den Haltestreifen 3 erfolgen,
also beispielsweise durch eine Naht, durch eine Klebe-
linie oder durch eine andere geeignete Verbindungsstel-
le. Damit verlaufen die Verbindungsnähte für die mittlere
Trennwand 5" etwa in der Mitte der Seitenwände 6 und
8 und parallel zu deren Seitenrändern.
[0024] Die von den Trennwänden 5, 5’ und
5" gebildeten Fächer 7 weisen Kreuzungspunkte 9 auf,
an denen die Trennwände 5, 5’ und 5" miteinander ver-
bunden sind, beispielsweise durch Nähte, die über die
gesamte Höhe der Trennwände 5, 5’, 5" verlaufen. Auf
welche Weise diese Nähte herzustellen sind, ist dem
Fachmann ohne weiteres geläufig. So kann beispiels-
weise die mittlere Trennwand 5" einstückig sein, an die
im Bereich der Kreuzungspunkte 9 jeweils zwei Teile der
von der Vorderwand 2 zur Rückwand 4 verlaufenden
Trennwände 5 und 5’ angenäht sind.
[0025] Auch die Höhe der Trennwände 5, 5’ und 5" ist
für den Fachmann frei wählbar, wobei sie in der Regel
nicht so hoch sein werden, wie die gesamte Tragetasche
1, sondern nur ein Drittel bis die Hälfte davon ausma-
chen. Wesentlich ist es dabei nur, daß die mit der Tra-
getasche zu transportierenden Gegenstände, die in der
Regel Weinflaschen sein dürften, leicht in die Fächer 7
einsteckbar und aus diesen wieder entnehmbar sein sol-
len.
[0026] Die Haltestreifen 3 werden zu diesem Zweck
aus einem kräftigen Material hergestellt, daß so stark
sein soll, daß kein Ausreißen der Trennwände 5 und 5’
zu befürchten ist. Die Breite der Haltestreifen 3 ist min-
destens so groß, wie die Breite der mittleren Fächer 7
bzw. der Abstand der parallelen Trennwände 5 und 5’ ,
so daß letztere an den Haltestreifen 3 ohne Schwierig-
keiten befestigt werden können.
[0027] Als Material für die Tragetasche 1 kommt Pack-

papier oder Kunststoff in Frage, wobei letzterer vorteil-
hafter Weise als flächiges Gewebe eingesetzt wird.

Patentansprüche

1. Tragetasche, insbesondere für Flaschen, mit einer
Vorderwand (2), einer Rückwand (4), einem Boden
(10), einem dem Boden gegenüberliegenden oberen
Rand, einer Griffvorrichtung für die Vorderwand, ei-
ner Griffvorrichtung für die Rückwand und minde-
stens einer ersten Trennwand (5, 5’), dadurch ge-
kennzeichnet, daß
an der Innenseite von Vorder- und/oder Rückwand
(2,4) jeweils mindestens ein Haltestreifen (3) vorge-
sehen ist, der mindestens einmal im Bereich des
oberen Drittels der Tragetasche innen- und/oder au-
ßenseitig und/oder am oberen Rand oder in der Nä-
he desselben und mindestens einmal im unteren
Drittel der Tragetasche an der Vorder- und/oder
Rück-wand und/oder am Boden verankert ist und
daß die von der Vorderwand (2) in Richtung der
Rückwand (4) oder von der Rück-wand in Richtung
der Vorderwand verlaufende erste Trennwand (5, 5’)
an mindestens einem Haltestreifen der Vorderwand
und/oder mindestens einem Haltestreifen der Rück-
wand befestigt ist.

2. Tragetasche nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch
zwei, drei oder vier von einem Haltestreifen der Vor-
derwand zu einem Haltestreifen der Rückwand ver-
laufende erste Trennwände.

3. Tragetasche nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß
die Vorderwand und die Rückwand innenseitig je-
weils einen Haltestreifen aufweisen.

4. Tragetasche nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß minde-
stens ein Haltestreifen der Vorderwand mit minde-
stens einem Haltestreifen der Rückwand verbunden
und insbesondere einstückig ausgebildet ist.

5. Tragetasche nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Griff-
vorrichtung der Vorder- und/oder der Rückwand eine
Schlaufe, einen Henkel oder eine Durchgriffsöffnung
in der Vorder- bzw. Rückwand darstellen.

6. Tragetasche nach einem der vorangehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch
eine erste und eine zweite Seitenwand, die jeweils
die Vorder- und Rückwand an gegenüberliegenden
Seiten miteinander verbinden.

7. Tragetasche nach einem der vorangehenden An-
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sprüche, gekennzeichnet durch mindestens eine
weitere, zweite Trennwand, die in einem Winkel zu
der ersten Trennwand verläuft und insbesondere
zwischen einem Seitenrand oder einer Seitenwand
der Tragetasche und einer ersten Trennwand und/
oder zwischen zwei benachbarten ersten Trennwän-
den vorliegt.

8. Tragetasche nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die zweite Trennwand mit der ersten Trennwand ver-
näht, verschweißt oder verklebt ist.

9. Tragetasche mit einer Vorderwand (2), einer Rück-
wand (4), mit die Vorderwand (2) und die Rückwand
(4) verbindenden Seitenwänden (6, 8), sowie mit ei-
nem Boden (10) und mit einem dem Boden (10) ge-
genüberliegenden oberen Rand (12), in dessen Nä-
he Henkel (14) angebracht sind, und mit von Trenn-
wänden (5, 5’, 5") gebildeten Fächern,
dadurch gekennzeichnet, daß
an der Innenseite von Vorder- und Rückwand (2, 4)
je ein Haltestreifen (3) vorgesehen ist, der mit einem
Ende in der Nähe des oberen Randes (4) und mit
seinem gegenüberliegenden anderen Ende am Bo-
den (2) verankert ist, und daß die von der Vorder-
wand (2) zur Rückwand (4) verlaufenden Trennwän-
de (5, 5’) an den Haltestreifen (3) befestigt sind.

10. Tragetasche nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
zwei oder drei parallel zueinander verlaufende und
in Abständen zueinander angeordnete Trennwände
(5, 5’) an den Haltestreifen (3) befestigt sind.

11. Tragetasche nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
mindestens eine weitere Trennwand (5") an den Sei-
tenwänden (6, 8) verankert ist und parallel zur Vor-
der- bzw. Rückwand (2, 4) verläuft.

12. Tragetasche nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die Trennwände (5, 5’, 5") an ihren Kreuzungspunk-
ten (9) miteinander vernäht sind.
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